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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 15. Oktober. 


In lan d. ſaßt zu haben, Hungers ſterben zu wollen; wenig⸗ 
— ſtens hat er ſeit zwei Tagen nicht die mindeſte Nah: 
Berlin den 11. Oktober. Se. Majeflät der Kd⸗ rung zu ſich genommen. Die in die Fieschiſche Uns 
nig baben dem Advokat⸗Anwalt Sitt zu Köln den gelegenheit verwickelte Frau Petit iſt heute in Frei⸗ 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ges beit geſetzt worden. Ein biefiged Blatt ſagt: 
tuht. 2 fe Ion wie ſeltſam es — aid —— I 
re Königl. Hoheſt die Prinzeſſin Karl i erzeugt ſeyn, daß durch das Abfeuern ane ee. 

en wit a in Seegen. di, len- Masche Niemand unt Leben getommen fer 
— Er glaubt demnach, daß er mit der Deportation 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und davon kommen werde; und geſtern, als er ſich bei 
bevollmächtigte Miaiſter am Königl. Schwediſchen der Confrontation mit Nina Lavaſſe in dieſem Sinne 
Hofe, Freiherr von Brockhaus en, iſt von Dres zußerte, ſtand dieſe im Begriff, ihn zu enttäufchen, 
den, und der Königl. Daͤniſche Kammerherr, außer- als fie durch den Jnſtruktions⸗Richter ſchnell unters 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter brochen wurde. Es ſcheint, daß man ihn in ſei⸗ 
am hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, von nem Irrthum durch eine befondere Edition des 


Hamburg hier angekommen. Journal de Paris erhalten hat, das täglich beſon⸗ 

BE ders für ihn gedruckt wurde. — Herr Pepin iſt ſeit 
Ye einigen Tagen krank.“ 

3 5 Es ſind jetzt in allen Staͤdten Frankreichs, wo 

rankreich. Theater ſich befinden und Zeichnungen, Carricatu⸗ 


Paris den 4. Oktober. Der aus London hier ren ꝛc. herausgegeben werden, Cenſurbureaus von 
eingetroffene Graf Sebaſtiani hatte geſtern eine der, Regierung errichtet worden. 
Audienz deim Könige. Se. Majeftät hielten darauf (Gal. Mess.) Aus Griechenland ſind hier 
einen drirtehalbfihndigen Miniſterrath, dem auch über Toulon Nachrichten eingegangen, die in Be⸗ 
der Graf v. Rigny beiwohnte. Man ſagt, daß Letz⸗ treff des dortigen Zuſtandes der Dinge ſehr beun⸗ 
terer wieder das Seeminiſterium erhalten werde. ruhigend lauten. Der Kampf zwiſchen den rume⸗ 

Es ſcheint, daß in mehreren Garniſonen einzelne liſchen Inſurgenten und den k. bayer. Truppen 
Offiziere ſich haden verleiten laſſen, an geheimen dauert nicht nur fort, ſondern dieſe letzteren Trup⸗ 
Verbindungen Theil zu nebmen; mau giebt die Zahl pen haben mehrere Niederlagen erlitten. Das 
derſelden auf einige zwanzig an, was indeſſen übers Feldgeſchrei der Jaber Tem iſt: „Es lebe die Con⸗ 
trieben ſeyn dürfte. itution.“ Die bayer. Truppen und die National- 

Die Aerzte, die bisher den Fieschi behandelt hats garden, die gegen die Conſtitutionellen, welche in 
ten (es find deren 8), haben ihn jetzt für gänzlich den weſtlichen Provinzen die Fahne der mpoͤrung 
hergeſtellt erklärt, Morep, einer der Mitangeſchul⸗ aufgepflanzt, ausgeſandt waren, ſind ebenfalls ge⸗ 
digten Fieschb's, ſcheint abermals den Entſchluß ger ſchlagen worden. In allen Theilen des Landes 


herrſcht eine ſtarke Gährung, und beſonders gegen 
den Grafen v. Armanſperg eine große Erbitterung. 
Die Bayern ſollen überhaupt im Lande ſehr 90 
enz weil man glaubt, fie ſchickten alles baare Geld 
n ihr Vaterland. 3 


Das Memorial bordelais vom 1. Oktober be⸗ 


harrt bei fein neu ö 
dizabals. 15 ſchreibt dem genannten Blatte aus 
Bayonne: „Ein in pau über Oleron von adrid 
angekommener Kabinetskourier hat dem dortigen 
Praͤfekten Depeſchen übergeben, die dieſer ſogleich 
dem hieſigen Unter-Praͤfekten zugeſandt hat. Sie 
melden, daß Herr Mendizabal ſeine 8 cl d 
eingereicht habe, nachdem er gefehen, daß die June 
ten ſich weder der Ceotral-Reglerung unterwerfen, 
noch ſich guflöſen wollten, n e in dem Pro⸗ 
gramm des neuen, Minifleriu enthaltenen Vers 
ſprechungen. Da kein populairer Name ſich ſeiner 
Verwaltung zugeſellen wollte, ſo, bat er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, Anderen, die ihre Politik nicht auf das 
Königl. Statut gründen wollen, Platz zu machen. 
Die Königin hat, wie man fagt, int großem Be⸗ 
dauern am 25. feine Eütlaſſung angenommen. Man 
glaubt, daß es Herrn Mendizabals feſter Entſchluß 
ſei, ſein Vaterland ſogleich zu verla en, um über 
Liſſabon nach London zurückzukehren. Es ſcheint, 
daß die Junten in den verſchiedenen Spaniſchen 
Provinzen die Erbennung des Generals Cordova 
zum Ober « e „hen Armee von Na- 
varra nicht billigen; ſie verlangen, daß ein ers 
fahrnerer General, und brſonders ein Mann, der 
unzweideutige Beweiſe feiner liberalen Geſinnungen 
gegeben habe, an die Spike der Armee geſtellt wer⸗ 
de. Die Ernennung des Generals Espinoſa zu je⸗ 
nem Poſten würde mit den Wünſchen der Zunten 
zuſammeatteffen.“ — Die Gazette bleibt ibrerſeits 
dabei, daß die Nachricht von dem Ausſcheiden des 
Herrn Mendizabal völlig ungegründet ſel. — Die 
miniſteriellen Blätter, enthalten heute durchaus keine 
neuere Nachricht weder aus Madrid noch aus den 
‚nördlichen Provinzen Spaniens, 8 
O eſter reich. 

Teplitz den 6. Oktober, Teplitz, über das ſich 
feit vierzehn Tagen ſo piel Glanz verbreitet hatte, 
wird nun wieder einſamer, Der Kaifer und die Kal⸗ 
ſerin von Oeſterteich, die Erzherzoge, der Sroßfürft 
Michael und audere erlauchte Gaͤſte verließen unfere 
Stadt ſchon am Songtag den 4. d. Der Kaifer 
und die Kaiferin von Rußland, der Kronprioz und 
die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht von Preu⸗ 
ßen, der Erb⸗ Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin und der Prinz Friedrich der Niederlande reiſten 
am 5. nach Prag ab. Seine Majeſtaͤt der Kögig 
von Preußen werden erſt am 7. d. von hier uber 
Gieſchin nach Fiſchbach ſich begeben, wohin auch 
die Kaiſeria von Rußland am 8. d. von bras ab⸗ 
geht. Der Raifer von Rußland wird von Prag aus 
direkt nach Warſchau und von da nach St. Peters⸗ 


0 Nachricht von der Abdankung Men⸗ 
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burg reiſen. Die Prinzeſſin von Oranien iſt nicht nach 
Teplitz gekommen, ſondern in Dux geblieben, wo 
ſie ſowobl von ihrem erlauchten Bruder, dem Kai⸗ 
ſer Nikolaus „ und den übrigen Verwandten, fo wie 
von Sr. Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich Be: 


ſuche erhalten hat. 


Prag den 5. Okt. ie hie e3eikun ent⸗ 
haͤlt 955 ausführliche a von dem Eine 
zuge Ihrer ajeffäten in „ 

; Deut ſch. a h d. ON 
Die Hanno verſche Zeitung ſagt: „Es find 
nicht blos ſanguiniſche Sofluungen, wenn man hier 
aus Ueberzeugung von fehı unterrichteten Männern“ 
es ausſprechen hoͤrt, daß der Kongreß in Tep⸗ 
lic, indem er ein feſtes Schutz. und Trutzbuͤndn 
der oͤſtlichen großen Mächte erneuert, zugleich on 
auf bedacht iſt, eine allgemeine Entwaffnung zu 
wirken, und das Streben des Koͤnigs Ludwig Phi⸗ 
lipp zur Unterdrückung des vevolutionairen Geiſtes 
in Frankreich durch freundliches Entgegenkommen 
und Beſeitigung der mehrjährigen Spannung zu 
befördern ſucht. Die Verhaͤltniſſe des neunzehnten 
Jahrhunderts ſtehen im vollig umgekehrten Ber 
haͤltniſſe zu dem früheren, deſſen Prinzip Vergroͤ⸗ 
Berung der Staaten durch Krieg war, waͤhrend die 
Bolker um Frieden ſeufzten. Die Maſſen der Na⸗ 
tionen ſowohl als ihre Herrſcher betrachten jetzt 
aber den Krieg als ein zerſtoͤrendes Uebel, und nicht 


mehr dieſe, ſondern eine chic e 
den Völkern ſucht die LO aftion 


units 
x Edi der ru era 
onzublaſen, um ihre ehrfüchfigen und RTL eris 
ſchen Plane während der allgemeinen Verwirrung 
durchzuſetzen. Dieſe Faktion überall zu dekaͤmpfen, 
wo ſie ſich zeigt, iſt eine Nothwendigkeit geworden, 
und es wird dadurch die ausgeſprochene Meinung 
ſehr glaubhaft, daß der Kongreß zu Teplitz der 
Vorbote eines allgemeinen europäifchen Fürſtenver⸗ 
eins werden dürfte, um alle feindlichen Scheidun⸗ 
gen zu beſeitigen, und mit Einigkeit. das wahre In⸗ 
tereſſe der Völker und dürften zu beſchuͤtzen, was 
unter ſolchen Vorausſetzungen nicht unmoͤglich ſeyn 
dürfte. Einen Beweis der Annäherung hat Lud— 
wig Philipp dadurch gegeben, daß er in Betreff der 
ſpauiſchen Jatetvention den Geſchaͤftstraͤgern Heſt⸗ 
reichs und Preußens Gehoͤr gab, und wie man berz 
nimmt, Denjelben Antworten ertheilte, welche als 
Eingang einer vollkommenen Verständigung betrach⸗ 
tet werden koͤnnen, die fur ganz Europa eben ſo 
heilſame als wichtige Folgen haben muß. — Eines 
der großartigſten Schauspiele, deſſen Wichtigkeit 
Europa einleuchten muß, wird die Kroͤnung des 
Kaſſers Ferdinand zu Prag in Gegenwart feiner er⸗ 
lauchten Verbündeten von Preußen und Rußland 
ſeyn 2). Dieſe Handlung wird die Welt überzeugen, 
daß die feſteſte Verbindung der drei maͤchtigen 
Staoten auf lange geſchloſſen iſt, deren Intereffen 
als gleichlautend t „ und welche jedes An⸗ 
taſten Mee Rechte mit Entſchloſſenheit zu⸗ 
ruͤckweiſen werden.“ ng 


* 


* FR Fall, daß ein 
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2 


um ein Reef ſparſamer. 


Vermiſchte 
(Weſiphaͤl. M.) In 
von dem Apotheker Pr. Witting, mit Genehmigung 
des Miniſteriums, ein pharmaccutiſches Inſtitut 
zur Ausbildung dear Appeüefer errichtet Toorden, 
800 h beg a gahie. > 


Vor einiger Zeit ereignete ſich 


in E. bei Danzig 
| e ehrgeiziger Schauſpie⸗ 
licher in der letzten Scene nicht mehr be⸗ 

aftigt war, ſich einen Mantel umwarf, in das 
arterte ging und ſich dort mit überlauter Stim⸗ 
me bemühte, ſich ſelbſt. herauszurufen. Die Jus 
trigue wurde jedoch von einigen Zuſchauern entdeckt 
und der Schauspieler ausgeziſch kt. 
In der Aachener Zeitung findet ſich eine Anzeige 
des Muſik⸗ Direktors A. Schindler, daß ein ange⸗ 
ſagtes Clavier-Concert nicht Statt finden koͤnne, 
weil in der ganzen Stadt kein zu dieſem Zweck taug⸗ 
liches Inſtrument zu erhalten ſey. Die dazu geeig⸗ 
neten wollen die Beſitzer nicht leihen. Eine Dame 


wollte das Concert geben. b 
Vor einigen Tagen wurde in Lxan von einer her⸗ 
umziehenden Truppe mit großem Pomp 
gefe ch 


t nach fpanlider Art angekündigt. Alles 


war auf das hoͤchſte geſpauut und ſtibmte nach dem 


Sikcus. Laage harrıe man vergebens und es ließ 
ſich kein Stier blicken, als endlich auf ein gegebe⸗ 
nes Zeichen einige Junge Leute zwei große — Kälber 
in die Kampfbahn führten. Die, Zuschauer, welche 
darin eine Anſpielung finden wollten, daß [ie für 
Stiergefechte noch nicht mündig wären, raſten und 
tobten. 3 
Auf Veranloſſung des Lord Ober „Commiſſars 
der joniſchen Inſeln haben die engl. Chemiker Cot⸗ 
tam und Hallen Unterfuchungen angeſtellt, ob man 
die Olivenkerne, welche bel dem Oelpreſſen als durch⸗ 
aus unbrauchbar weggeworfen werden, nicht nuͤtz⸗ 
lich verwenden könne. Es hat ſich ergeben, daß 
dieſelben ein ſchͤnes Gas zur Erleuchtung in ſo 
reichem Maaße liefern, daß die Tonne 13 bis 
14,000 Kubikfuß giebt. Das Acht dieſes Gaſes 
ift ſo hell, als das des Steinkohlengaſes, und brennt 
{ Die joniſchen Inſeln 
ich gegen 4000 Tonnen ſolcher Kerne 


. 


koͤnnen Jahr 
liefern. 


Gegenwaͤrtig, wo der Mondſchein das Licht des 
Halleyſen Kometen überſtrahlt, iſt derſelde fait nur 
in den erſten Abendſtunden deutlich mit bloßem Auge 
zu ſehen. Der Kern des Kometen erſcheint flim⸗ 
mernd und blinkend. Durch feine Nebenhülle hat 
Dan fchon mehrere kleine Sterne wahrgenommen. 9 


*) Man kann j n. 5 
jetzt den Kometen um 5 Uhr Morgens 
ast genau fekte fiber unfern Köpfen mit biogen 
ten Sc — ihn er Wet ET breis 
* erkennen ſeſe Beoba ma 
mit jedem Operngucker 18 (Berl. pen. Zelt) 
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Nachrichten. 
Höxter (Weſtphalen) iſt 


ein Stier⸗ 


Der Red. d. 3. iſt die Anzeige geworden, „daß 
den 12. d. M. Abends 7 Uhr der Halleyſche Komet 


mit unbewaffneten Augen bier geſehen worden, und 


zwar mit dem erſten und zweiten Stern der Deich⸗ 
el des Wagens nach dem Horizonte einen rechten 
Winkel bildend. Derſelde erſchien ols ein mit einem 
Hof umgebener gewoͤbnlicher Stern, der Schweif 
felbft lief nach Nord- Oft, deſſen Licht ebenfalls 
ſchwach war. E 


führte; 
u langen Lamentation jedoch etwas ermu⸗ 


eſagt werden, N 
Fleiße und eindringendem Studium zeugen, 
auch nie etwas verdirbt, ſondern immer gern geſehen 
wird. In der Rolle der Maria dokumentirte Dem. Hei⸗ 
nemann ihren Beruf zur Darſtellung ſentimentaler Cha⸗ 
raktere zur Genüge. Möchte fie nur dahin arbeiten, 
ieee ialeftfreier, zu machen, denn Ausdrucke 
wie nurk, Duff] n. „w. werden dieſſelt der Oeſter⸗ 
relchiſchen Giznze, beſonders im Sekieuſen, immer feh⸗ 
15 erſcheinen. Uebrigens war ihre Darſtellung durch⸗ 
weg brav. Von den ubrigen Darſtellern der bedeutenderen 
Nollen diirfte, nur noch Hr. v. Lavallade durchweg zu lo⸗ 
den ſeyn, wenn man es nicht etwa tadeln will, daß er, 
als Oberſt vom blauen Regimente Südermannland, 
ein gelbes Wame trug.“ Auch Mad. Zeeh genuͤgte ihrer 
Rolle, ſo weit ſie dieſelbe ihrer Perſönlichtelt anzupaſſen 
wußte. Von den Andern will Nef. ſchwelgen, denn bei 
manchem Gelüngenen machten ſie auch manchen argen 
Ds riff; doch darf er es nicht übergehen, daß der Dia⸗ 
elt⸗ und Accentfehler diesmal ungebührlich viele waren: 
da gab es eine Gräfin Tille und eine Ahnſtrengung, 
ja einmal Dörte, man ſogar die Worte: „Dein Auge ſa 
die fremde Ziege (für: die fremden Zuge 
nie.“ Der grobe Accentfehler „Uns alle wird ein Gott, 
ein Glaube einen“, fiat: ein Gott, ein Glaube, 

itte bei einigem Nachdenken wohl vermieden werden 

Innen. Ref. glaubt überhaupt, daß durch eine theil⸗ 
weiſe andere Beſetzung der Rollen die Auffuͤhrung, die 
jetzt nur halb. gelgde genannt werden kann, ungemein. 
gewonnen haben würde. f F, 

Stadt⸗ Theater. N 

Donnerſtog den 15. Okt. als erſte Vorſtellung im 
Cyclus der Bei ooſungsvorſtellungen: Der vers 
bannte Amor, oder: Die elferſüchtigen 
Eheleute. Original ⸗ Luſtſpiel in 5 Akten von 
Cal v. Kotzebue, Herr Röder den Piofeſſor 

lenhoff als Antrittsrolle. 


er 
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In der Verlagshandlung von C. Hey mann 
in Glogau iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg, Gneſen und Culm zu haben: 

Das Hypotheken⸗Weſen des Großherzogthums 

Poſen in feinen Eigenthümlichkeiten dar⸗ 
eſtellt von dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 

Direktor Grafen v. 

1% Rthlr. 

Die obengenannte Verlags handlung glaubt das 
vorſtehende Werk allen praktiſchen Juriſten im 
Staate, beſonders aber denen bei der neuen us 
ſtiz⸗ Einrichtung im Großherzogthum Poſen in 
Wirkſamkeit tretenden oder bleibenden, mit vollem 
Recht empfehlen zu konnen. Auch allen Hypothe⸗ 
‚Ben = Beamten und Grundbeſilzern dieſer Provinz 
wird es von dem groͤßten Nutzen ſeyn. Es ent⸗ 
hält daſſelbe nicht nur eine genaue Darſtellung des 
Rechtszuſtandes, wie er ſich geſchichtlich in der 
Provinz ausgebildet hat, ausführliche Mittheilun⸗ 

en über Berichtigung des Beſitztitels, Eintragung 
5 die verſchiedenen Rubriken, das Koſtenweſen, die 
eheliche Guͤtergemeinſchaft in dieſer Provinz, ſon⸗ 
dern als Beilage auch, das Hypothekenpatent 
nebſt Inſtruktion vom 4. und 27. April 1818; die 
erlaͤuternden Minifteria Verfügungen und Verord⸗ 
nungen des Dber : Appellations- Gerichts ꝛc. 

Bei Gerhard in Danzig | erſchienen und bei 
7 Heine in Poſen geheftet für 5 Sgr. zu 

aben: - 8 


Was haben wir von dem Halleyſchen Ko⸗ 
meten, welcher uns nun ſichtbar 


iſt, zu erwarten? oder: Bemerkungen über 
die phyſiſche Beſchaffenheit der Kometen mit 


Rüͤckſicht auf die naͤchſte Wiederkunft des Hal⸗ 


leyſchen. 
— — 
Verbindung mel⸗ 


Die geſtern vollzogene eheliche 
ner Tochter Marie mit dem Königl. Landrath 
Herrn v. Greven iz, habe ich die Ehre, ganz 
ergebenſt bekannt zu machen. 
Poſen den 14, Oktober 1835. 
v. Bünting, 
Intendant 5ten Corps. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 
Das adeliche Gut Oporzyn, im Kreiſe Wagro⸗ 
wiec, landſchaftlich auf 3639 Rthlr. 2 fgr. 10 pf. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am ı5ten Januar 1836 Vormittags um 
Ubr an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubbaſtirt werden. 
okal⸗ Veränderung. 

Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums ha⸗ 
ben wir unſere Buchhandlung vom Wilhelms⸗Platz 
nach der Wilhelmsſtraße No. 171. und alten Markt 


Poſadow sky. gr. Ivo, H 


No. 66. verlegt, und empfehlen uns zugleich zu fers 
nerweiten literariſchen Aufträgen aller Art ganz er⸗ 
gebenſt. J. F. Kuͤhnſche 

Buch handlung. 


wat de Meine Wohnung iſt jetzt Breslauer 
Straße No. 255. im Haufe des Baͤckermeiſters 
errn Krug. dt 


8 n 
Mechan. für mathem. und byſik. Inſtrum. 


Meine Wohnung und Weinhandlung 
babe ich von No. 297. Wronkerſtraße nach N. 231. 
Breslauerſtra e verlegt. 

ever Wolff Falk. 


In den Santomiſchler Waldungen, in der 
Naͤhe des ſchiffbaren Warthe⸗ Stromes zwiſchen 
Schroda und Schrimm, iſt viel Bauholz, Eichen und 
Kiefern, auch in die ſem Jahre aus freier Hand und 


gegen annehmliche Bedingungen zu verkaufen. 
Das Naͤhere hievon erfaͤhrt man vom Herrn 
Klein = Zezior 
fig: 


Johann v. Nieswiaftomefi in 
bei Santomiſchel, und zu Poſen bei dem Ju 
Commiſſarius Ogrodowicz. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


Oktober 1835, 


Getreidegattungen. - Dr EIER 
(Der Scheffel Preuß.) I zn | hy 
LL 
Zu Lande: 
Wellen si. · 8 
Roggen 1 71 6: 8 
große Uerſte „ Mika 28 
leine Le 17727 0257 Yoor | * 28 9 — 2 
De e e 20 i 
rem: l 11 17! 64 1 10 
Linſen 04 1 21— Il 20 
Zu Waffer: 
Weizen, weißer „| ı 271 61 11 201— 
oggen e 1 T 6 1 3 
57 3 — 2305 — — 
afer e 12 —1 22 
Das Schock Stroh „| 5 wi 5 yicı 
eu, der Gentner , , 1) 0A Ho 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom a. bis 8. Oktober 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Trolles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn- Branntwein 17 Rthlr. 
auch 17 Rtblr. 15 Sgr.; 5 
Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 


85 Oktober 1835. 
gr., auch 10 Sgr. 


